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Tagesspiegel .
Von der deutschen Regierung ivirv eine Antwort¬

note auf die Forderung der Zerstörung von Eiseubahn -
kinien im besetzten Gebiet vorbereitet .

In Ossenburg begann heute der Prozeß gegen den
Kastitättleutuant von Killinger , der der Beihilfe zur
Ermordung Erzbergers angeklagt ist.

Ter Berliner Arzt , Geheimrat Klemperer , wurde
erneut au das Krankenlager Lenins berufen .

Poineare ließ der Reparationskommission Mitteilen ,
daß Frankreich einer Ermäßigung des Londoner Zah¬
lungsplanes keinesfalls znstimmeu werde . Ob durch
diese Sabotage die große 'Anleihe zustande kommt ,
erscheint fraglich .

Nach einer offiziösen Havasmeldnng wird sich Frank¬
reich an der Vorkonferenz der Finanz - und Wirt -
schaftssachver ^ ändigen im Haag beteiligen .

Tas polnische Kabinett ist znriickaetreten . Ponikowski
ist bis znr Neubildung mit der Führung der Geschäfts
beauftragt worden

Die neue FasZistenbewegung
Ein erfahrener Beobachter des heutigen Italiens schreib!

uns : Der Feldzug der Faszisten nach Bologna hat gezeigt ,
daß der Bürgerkrieg der Italiener als Nachkriegsei schei-
rmng eine ständige Einrichtung geworden ist. Bor drei
Jahren wurde die Bewegung der Faszisten — keine Par¬
tei — gegründet . Professor Benito Mussolini , der
Herausgeber des „Popolo d 'Jtalia " in Mailand , sammelte
die ehemaligen Kriegsteilnehmer sozialistenfeindlicher Gesin¬
nung mn sich , die als Abzeichen die Rutenbündel lkasees)
und das Beil der altrömischen Liktoren im grün - weiß - roten
Schild tragen und sich bei Versammlungen , Aufzügen und
Kundgebungen wohl auch durch ein schwarzes Fes «die be¬
kannte türkische Mütze ) oder eine schwarze Bluse mit dein
Totenkopf daran bemerkbar zu machen suchen. Ursprüng¬
lich , wenigstens dem Anschein nach , aus Abwehr eingestellt ,
bildeten die Faszisten bald eine über das ganze Land sich
erstreckende Sturmtruppe , und ihr Kampf gilt den „Roten ".

Auf der einen Seite der Rausch des Bolschewismus , auf
der andern Seite der Ultra -Nationalismus , der im Zeichen
des „Dichters " dÄnnunzio aufstieg . Aber ebenso wie
Mussolini , der die Geister , die er rief , nicht mehr los wird ,
den Sturm auf Bologna „verbieten " mußte , können die
Faszisten auch mit d'Annunzio keine Ehre mehr einlegen .
Der „große Gabriele " ist über Nacht aus einem nationali¬
stischen Saulus ein sozialistischer Paulus geworden . Er
will in diesen Tagen seine Anhänger auffordsrn , die Fas¬
zisten zu verlassen . Das werden aber nur wenige tun . Der
Sturm rast weiter . Die Mobilisierung der Faszisten ist all¬
gemein . Mit ihnen fertig zu werden , dürste schwer hal¬
ten . Dis Regierungen haben es bisher nicht vermocht ,
weder Eiolitti , noch Bonomi noch Facta .

Die Schwierigkeit bestand bisher darin , die sraatsfeind -

liche Politik des Faszismus zu fassen und zu brandmarken .
Die Anhänger der Bewegung lausen mehr aus Leidenschaft
als aus gereifter Erkenntnis mit . Sie haben wenig oder-

gar keine politische Erziehung . Ungewohnt , die wirtschaft¬
lichen und ideellen Begriffe der Politik auseinanderznhalten ,
stellen sie in ihren besseren Schichtungen eine gefühlsduseli¬
gen Hausen dar , der zwar zum Teil eine gewisse Bildung
besitzt, aber in der Oeffentlichleit nie weiß , was er will .
Im Grund dient der Faszismus , ob es ihm nun bewußt
wird oder nicht, den Zwecken der Besitzenden . Er ist aber
keine Bürgerbewegung . Im Gegenteil , die „Bürger " fürch¬
ten ihn . Man weiß ja auch nirgends , woran man mit ihm
ist. Er nimmt jedesmal , wo er auftritt , eine besondere Fär¬
bung an . In Ferrara und Rovigo wurde er zur Agrar¬
bewegung . In Parma trieb er Freimaurerei . In Florenz
hält er es mit den Aristokraten Und hochn.' uzeitlichen
Schriftgelehrten In vielen Orten ist er stramm monar¬

chisch sti anderen wieder halb republikanisch . Bald ist er

gut Freund mit der katholischen Volkspurtei und nimmt
Klerikale in seinen Reihen auf , bald spielt er sich aufs
Kircheufeindliche hinaus , wie z . B . gerade in Bologna , wo

er schon in dieser seiner Hochburg selbst die meisten An¬

hänger hat . Ueberall aber ist er den Behörden über den

Kopf gewachsen . In allen Orten und Provinzen wirkt er

durch Gewalt . In Nord - und Mittelitalien hat er seinen

Erbfeind , den Kommunismus , völlig nicdei 'geworfen , leider

nicht mit dem sicheren und duuerhusten Mittel der

zeuaung und der friedlichen Werbung , sondern mit Brand¬

fackeln
'
und Handgranaten . Auch die Kommunisten fuhren

Liese Wunen . WäbrMid sie es aber planlos und o,nc
n 'cherste

' tun, , arbeitet der Faszisinus m :!

kriegerischer Kunst . M - immer - dts Rosen sich allzusehr an

die Oeffenttlchkeit wagen , erscheinen alsbald in ihren Last¬
autos Hunderte und Taufende von Faszisten

' der ganzen
Umgegend , bis an die Zähne bewaffnet , holen die kommu¬
nistischen Führer , d

'ie nicht rechtzeitig geflohen sind , aus
den Betten und halte !, „ Gericht "

. Oder sie zünden ohne
langen Prozeß öle Gewerbekammern und die Redaktions -
gebäude kommunistischer oder sozialistischer Blätter an und
ebenso die Baueungehöfte , die aktiven Kommunisten ge¬
hören . Und die Regierung , die Polizei ? Sie hätte der
Waffenstillstand , den Mussolini während der Genueser Kon
serenz mit den Kommunisten einhielt , benutzen sollen , mr
ln aller Stille eine allgemeine Entwaffnung durchzw
führen . Jetzt ist es zu spät , urrd über das soeben erlassein
Gebot , Waffen zu tragen , lachen beide Parteien .

Der letzte Rettungsversuch
Oesterreichs

Von Buffdesrat Äudols Bierbaumer , Wien

Die neue Regierung wird sich dessen bewußt werden
müssen, daß die bitterernste Stunde da ist , in der nur mehr
von einem Rettungsversuch — vom letzten — die Rede
sein kann .

Die neue Regierung wird demnach zu 'ehr raschen Taten
schreiten müssen . Der Warte sind seit dem schwarz - roten
Koalitionsprogramm vom 17 . Oktober >919 genug gewech¬
selt worden . Mir Worten smsten uns die Bölkerbunds -
kreditoren seil drei Jam r-n . Zchüch ab . Wir Leidensgefähr¬
ten in Deurschosterreich -ll . -m -»,, uns das grausame Spie !
wahrlich ersparen ! Wen, -, die MlGusr den legten
Rettungsversuch wieder unsschl , ach auf d '-r großen Völker¬
bundkredite eiustellei ! würden , bann wäre uns besser, wir
sagten sofort den -Bankerott an . Die zahl reichen Bettel¬
reisen , von Dr . Grimm cmgesangen wo Rosenberg und
Schober , sollten uns doll? endlich zur Nsrnunst gebracht
haben . Der Plan de? Retiungsve -rsuchs muß unbedingt mit
der Wahrscheinlichkeit rechnen , daß wir trotz aller Legen¬
den von , Eenecalpsv . »brecht ( das sei - Dezember 1921 täg¬
lich „endgültig " aufgeyoberi wird ) keine ausreichenden und
rechtzeitigen Kredite erhalten .

Die bisherige Rettungspolitik war eine Verbindung mit
den Völkerbundkrediten . Schluß bumst ! Die Möglichkeit
einer Besserung aus eigener Kraft besteht , obwohl unsere
Lage entsetzlich ist . Diese Möglichkeit muß durch kühne
Tatkraft erschlossen werden . Schlägt unser verzweifelter
Versuch fehl , oder hat er keinen dauernden Erfolg , dann
gibt es nur eines mehr : den Anschluß an das Deutsche
Reich zu fördern mit allen Mitteln , die unsere schwache
Kraft noch besitzt . Schluß mit der Unterwürfigkeitspolitik !
Wir sind am Ende . Wenn wir uniergehen , ist es ganz
gleichgültig , ob mit oder ohne Stirnrunzeln der Herren
beiderseits des Kanals .

- Die mächtige Sozialdemokratie steht in dem brausenden
Wirbel abseits und regt keine Hand zum Rettungsversuch ;
weil es taktische Parteierwägüngen der Führer nicht wol¬
len . Darüber wird einst die Geschichte richten.

Der Rettungsversuch muß umfassend nicht nur bei der

finanzpolitischen Seite angefaht werden . Finanzpläne al¬
lein sind, ebenso wie verwaltungsreformatorische allein
nichts wert ; ein lückenloses Samerungsprogramm muß es
sein , das W an alle Notwendigkeiten heranwagt . Der
Abbau der überschüssigen Aemter und Zentralstellen , der
Beamtenabbau und die Frage der Arbeitszeit ist ebenso
dringend , wie die Reform des Geldwesens , die Frage der
Notenbank und Notendeckung . Gutes Geld müssen wir
wieder Haben ; doch müssen wir auf den Unsinn verzichten ,
die Krone vom grünen Tisch aus stabilisieren zu willen .
Unser Geld wird sich selber stabilisieren , wenn wir das
volkswirtschaftliche Räderwerk und den kopflosen Verwal -
timgsapparat halbwegs in Ordnung bringen .

Die jetzt das Staatsruder ergriffen haben , nehmen eine
schwere Bürde auf sich. Möge sie Mut , Tatkraft und rascher
Entschlußwille beseelen , denn es ist die zwölfte Stunde !

Aus dem Reich
Stinnes über die Wirtschaftslage

Essen , 7 . Juni . Auf dem Parteitag der Deutschen Volks¬
partei führte Geheimrat Stinnes u . a . aus : Deutschland
habe in seiner Wirtschaft einen Fehlbetrag von etwa zwei
Milliarden Goldmark (etwa 120 Milliarden Papiermark ) .
Das Auslandguthaben genüge zur Schuldeudeckuug niKi
Mehr . Wenn man nicht gerade vom Papiergeldmachen leben
wolle , so müsse die deutsche Bevölkerung um jene zwei Mil¬
liarden mehr Waren erzeugen und zwar netto erzeugen ,
nach Abzug der Kosten für Rohstoffe . Dann aber fange erst
die Bezahlung der Kriegsentschädigung , die Verzinsung
und Tilgung der etwa noch anlanfenden sonstige» Schulden
am es müiir Rio . weit .Mer ^ Wi .Mil !iLrdrü ME Mrftch

erzeugt werden . Der Weltkrieg usw . habe die Kaufkraft .von
etwa 300 Millionen Menschen vernichtet ; auch Deutschland
führe trotz seiner Untervaluta tatsächlich etwa 30—40 Proz .
weniger au - als vor deni Krieg . Man müsse daher voc
allem arbeiten können , um bezahlen zu können . Es
sei aber ein mit der menschlichen Natur unvereinbares Ver¬
langen , der deutsche Arbeiter solle Mehrarbeit leisten , wäh¬
rend man ihm in Aussicht stellt, daß er (wegen , der Kriegs¬
entschädigung ) ein Fronleben für 30 Jahre führen soll . Die
« Internationale Anleihe " werde keine Erleichterung brin
gen , sondern das Gegenteil ; sie schaffe nur eine Atempaust
" an 1—2 Jahren , sie werde auch die Papiergeldflut nicht
wndämmen , dagegen eine künstliche Ueberwertung der Mark
herbeiführen . Das Verhältnis zu Frankreich werde ferner
erschwert , denn Deutschland werde sich bezüglich der Roh¬
stoffe von Frankreich unabhängig machen und Frankreich
werde zunächst nicht wissen , wo es mit seinen Rohstoffen
lind seinen Halbfabrikaten aus den angeeigneten Gebieten
hin soll . Es müsse versucht werden , endgültige Verhältnisse
zu schaffen. -Der (von der englischen Industrie gemachte !
Vorschlag , die überschüssige Fabrikation Deutschlands zu
Eisenbahnunternehmungen bei den Wilden in Afrika unter¬
zubringen , nur um sie aus der Welt zu schassen , halte er für
sinnlos angesichts der Tatsache , daß in Europa 300 Mil¬
lionen Menschen hungern , weil die Beförderungsmittel zur
Zufuhr der Waren fehlen .

Demokratisierung des Besitzes und Arbeitsgemeinschaft
Berlin , 7 . Juni . Der Verbandstag der Hirsch-Duncker-

schen Gewerkvereine nahm eine Entschließung an , d '
e die Ar¬

beitnehmer auf die kräftige Benutzung der wirklichen MMstt -
millel Hinweisen soll, die den Arbeitern , Angestellten und
Beamten von der gegenwärtigen Wirtschaft geboten werden .
Dazu gehöre die Demokratisierung des Besitzes an den Pro¬
duktionsmitteln , d . h . die Beteiligung der Arbeitnehmer am
Besitz und am Ertrag der Betriebe . Der Verbandstag tritt
für die Arbeitsgemeinschaft zwischen Arbeitgebern und Ar¬
beitnehmern ein .

Painleve in Berlin
Berlin , 7 . Juni . Es wird bestätigt, daß der französische

Ministerpräsident von 1917, Painleve , nach Berlin
kommen und anläßlich des Kongresses des „B -' reins der -
Menschenrechte " im Reichstagssaal eine Bersöhaungsrede
halten wird .

Kundgebung in Kassel .
Kassel, 7 . Juni . Als Kundgebung gegen den Anschlag

auf Oberbürgermeister Scheidemamr zogen heute u : Hullllag
4 Uhr die Arbeiter vor das Rathaus . Scheidemann hielt eine .
Ansprache . Von 12 bis 1 Uhr ruhte die Arbeit in allen st ?
Betrieben Kassels. >

Die Enkdeukschung Oberschlssiens
- Breslau , 7 . Juni . In OlW . schlesien wird die Lage für
die Deutschen immer schlimmer . Jm ^ Krels '

Lublinitz und
Zawadski wurden Deutschgssinnte mißhandelt . In Hin -
denburg erhalten die Deutschen Drohbriefe mit der Auf¬
forderung , sofort die Stadt zu verlassen . Auf das Dorf
Bobrek machte eine polnische Bande einen Angriff : die Be¬
amten wurden schwer mißhandelt , es wurde gestohlen und
geraubt . Die fast ganz aus Polen bestehende Polizei
lehnte ein Einschreiten ab . Als englische Truppen zur
Hilfe herbeigerufen wurden , verschwanden die Banden in
dem französischen Schutzgebiet . Durch die Stadt Hinden -
burg kommen ununterbrochen lauge Zuge von deutschen
Flüchtlingen . Alle verfügbaren Räume sind für sie ein¬
gerichtet .

Wo blecht das Ieilungsdruckpapier ?
Berlin , 7 . Juni . Eine Anfrage an die Regierung elll .

' et
unter Berufung auf eine im Wochenblatt für Papierfaori -
kation veröffentlichte Statistik , es bestehe der Verdacht , daß
ein wesentlicher U eberschuß an Zeitungsdruckpapier
vorhanden sei , obwohl am Papiermarkt zurzeit selbst bet
märchenhaften Preisen kaum noch Zeitungsdruckpapier zu
haben ist. Die Reichsregierung wird aufgefordert , die
Ziffer für die Ausfuhr von Zeitungsdruckpapier im
Jahr 1921 und die Zahlen über Erzeugung und Jnland -
bedarf in den ersten vier Monaten dieses Jahrs bekaiint -

zugeben sowie außerdem Aufklärung darüber zu nerschäf- .
fen , wo der anscheinend sehr beträchtliche Ueberschuß au
Zeitungsdruckpapier verbleibt , der den Jnlandbedarf weit

übersteigt .
Gesamtausgabe b«r Werke Bismarcks

Berlin 7 Juni . Wie verlautet , ist eine Gesamtausgabe
der Werke Bismarcks im Entstehen begriffen . Der junge

Fürst Otto von Bismarck , Professor Ench Brandenburg
(Leipzig ) Generaldirektor des preußischen Staatsarchivs ,
Kehr , Professor Max Lenz in Hamburg , Professor E . Marcks

(Berlin ), Professor Friedrich Meinecke (Berlin ) und Professor
Hermann Onckcn (Heidelberg ) haben dafür einen Ehrenaus -
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Hause Friedrichsruh und beginnt sein Erscheinen im nächsten

Dahl ^ mit den politischen Schriften. Die übrigen Bände fol¬
gen dann in kurzen Abständen.

Anstage über einen militärischen Geheimbericht
Karlsruhe , 6. Juni. Die Deutschnationale Fraktion des

Badischen Landtags hat dort folgende Förmliche Anfrage
angebracht: „Nach Zeitungsberichten hat sich Finanznnni -
ster Köhler in einer öffentlichen Versammlung dahin ge¬
äußert , daß das stellvertretende Generalkommando in
Karlsruhe irn vierten Kriegsjahr einen Geheimbericht an
das Kgl . Kriegsministerium in Berlin gesandt habe, in
welchem es heiße : „Die gesamte der Zsntrumspartei zur
Verfügung stehende Organisation ( Geistliche) kopiere die
Stimmung des deutschen Volks . Die Beweise dafür seien
einwandfrei erbracht .

" Ein Fraktionsfreund des Herrn Fi¬
nanzministers hat auf diese Aeuherung in der 48. Sitzung
des Landtags Bezug genommen und sie wiederholt, (s.
Niederschrift S . 2188 fs .) . Die Bekanntgabe einer solchen
Aktennotiz bedeutet nicht nur einen neuen Steinwurf auf
den sogenannien „ alten Staat "

, sondern, was zur Zeit viel
ernster zu bedenken ist — eine solche Bekanntgabe führt die
neue Gefahr herauf , daß die konfessionellen Gegensätze und
das konfessionelle Mißtrauen verschärft und der konfessio¬
nelle Eifer erhitzt wird . Darpm erscheint die genaue Unter¬
suchung und Klarlegung des Sachverhalts geboten . Ist die
Regierung bereit, die Unterlagen für die Mitteilung des
Herrn Finanzministers voll uund rückhaltlos zu veröffent¬
lichen oder ihre Veröffentlichung zu bewirken ?

Born Ausland
Ehrenrettung der deutschen Feldkruppen

Paris , 7 . Juni . Der Bürgermeister der französisch¬
lothringischen Stadt Pagny hat die von Poincarö ange¬
botene Tapferkeitsmedaille für das „mutige Verhalten der
Stadt während der Besetzung durch die Deutschen" nur un¬
ter der Bedingung angenommen, daß eine strenge Unter¬
suchung über das Verhalten derjenigen Einwohner einge¬
leitet werde, die während der deutschen Besetzung in Pagny
zurückblieben . Der Bürgermeister behauptet, daß diese
Leute die ganze Habe der geflüchteten Einwohner gestohlen
und geraubt haben, und nicht die deutsche Besatzung , wie
man allgemein glaube.

Seine Herabsetzung der Entschädigung, aber elne Ver¬
minderung der Jahreszahlungen

London, 7 . Juni . Den „Times" wird aus Paris berich¬
tet, in dem Streit zwischen Entschädigungskommission und
Anleiheausschuß werde es wohl auf einen Vergleich hinaus¬
kommen . Die Bankiers werden wahrscheinlich die Forderung
der Herabsetzung der deutschen Kriegsentschädigung fallen
lassen, dagegen eine Verminderung der Jahreszchlungen auf
etwa 20 Jahre vorschlagen . » Die gestundeten Zahlungen,
d . h . der Unterschied zwischen den Beträgen , die nach dem
vorigen Abkommen geschuldet werden und dem Betrag , den
Deutschland nach Ansicht der Bankiers zahlen kann, würden
in 20 Jahren immer noch geschuldet werden, und zwar mit

. Zinsesz-ns . Da die Bankiers annehmen, daß Deutschland
, jährlich 2 ^ Milliarden Goldmark zahlen kann im Zusam¬

menhang mit einer jetzt auszugebenden 20jähcigen Anleihe,
so sei es klar , daß die Bankiers eine beträchtliche Anleihe für
nötig halten . — Dann steckt aber auch Deutschland weit tiefer
in den Schulden als ohne Anleihe.

Die französiche Regierung hat in der Entschädigungs¬
kommission entschieden erklärt, daß sie in eine Verminderung
der Kriegsentschädigung nicht einwilligen werde.

50 Millionen Goidmark monatlich
Paris , 7 . Juni . Laut „ Temps " hat die Entschädigungs¬

kor,,Mission Deutschland die Auflage gemacht , bis Ende 1922
auf den 15. jeden Monats auf Grund des bewilligten Zah¬
lungsaufschubs je 50 Millionen Goldmark in Devisen oder
durch Goldentnahme aus der Reichsbank zu zahlen.

Erkrankung des Papstes?
Paris , 7 . Juni . Das „Petit Journal " erfährt aus Rom ,

der Papst leide an einer Leberkrankhcit, die sich seit Be¬
steigung des Heiligen Stuhls verschlimmert habe. Die
Aerzte haben strengste Diät verordnet.

Amerikanische Munition für Irland
London, 7 . Juni . Der amerikanische Dampfer „Seattle"

mit einer gemischten Ladung an Bord , die für Kaufleute in

Tralee (Irland ) bestimmt war , w :u8e in der Bücht von
Tralee durch ein englisches Kriegsschiff an ge¬
halten . Die Untersuchung des Schiffs ergab, daß eins
große Menge von Munition in Fässern versteckt war
Sie wurde beschlagnahmt .

Ende voriger Woche wurde auf die Lager von Explosiv¬
stoffen in den Kohlengruben im Südwesten von
Lancashire ein Ueberfall ausgeführt . Die Beteiligten
an dem Ueberfall hatten volle Bewaffnung und gingen auf
einer Strecke von 10 englischen Meilen vor. Sie hatten den
Erfolg , Tausende von Zündern zu erbeuten, dis in den Koh¬
lenbergwerken zu Sprenazwecken benutzt wurden . Darnach
entkamen sie mit ihrer Beute in Kraftwagen . Der Ueber¬
fall wird als Werk irischer Radikaler angesehen .

Italienische Einwanderung in Rußland
Mailand, 7 . Juni . Wie der „ Avanti" Mussolinis . be¬

richtet , ist zwischen einem der Sowjetvertreter von Genua
und den Vertretern von landwirtschaftlichen und Metall¬
arbeitern vereinbart worden, daß den Italienern im süd¬
lichen Dongebiet 100 000 Hektar Land überlassen weiden .
Die Genossenschaften verpflichten sich , in der nächsten Zeit
50 000 italienische Landwirte und landwirtschaftl' che Ar¬
beiter in das Dongebiet zu senden .

Zur Schuldfrage
„ Die neuen Dokumente von Berlin und Wien reinigen

die deutsche Regierung von der Anklage , daß sie bewußt
den Krieg geplant und gewünscht habe . . . . Es besteht
kein Zweifel, daß der Kanzler Bethmann Hollweg als der
amtliche Vertreter der deutschen auswärtigen Politik in der
Zeit unmittelbar vor dem Kriege Sicherung des Friedens
und bessere Beziehungen mit den Nachbarn Deutschlands
anstrebte . . . Deutschland wollte den Krieg nicht . Im
engeren Sinn sogar, wenn man ausschließlich die Ereignisse
dieser drei Tage (29 . bis 31 . Juli 1914 ) ins Auge faßt,
kann man leicht erkennen , wie die Deutschen zu der Ueber-
zeuguna kamen , daß ihnen der Krieg aufgezwungen
wurde.

"
(Sidney B. Pay , in der .American Historical Rewiew "

vom Oktober 1920) .

Württemberg
Stuttgart, 7 . Juni . Unfall . Der 32 Jahre alte ? /rchitekt

Walter Gänzlen von Metzingen stürzte von einem Neubau
an der Diemershalde aus geringer Höhe ab . Er fiel so un¬
glücklich auf den Hinterkopf, daß er schwer verletzt ins Kran¬
kenhaus verbracht werden mußte.

Untertürkheim, 7 . Juni . Streik Nachwirkungen .
Nach der „Südd . Arbeiterzeitung" sind in den Daimler¬
werken 17 Mann nicht wieder eingestellt worden.

Untertürkheim, 7 . Juni . Verunglückt . Ein bei der
Neckaroerlegung beschäftigter 19jähriger lediger Arbeiter fiel
heute vormittag von der Lokomotive eines Materialzugs ab
und geriet unter die Räder der Materialwagen . Hiebei wurde
ihm der rechte Unterschenkel vollständig abgefahren und der
linke Ober - und Unterschenkel sehr schwer verletzt . Er wurde
in das Cannstatter Krankenhaus verbracht, wo ihm beide
Füße amputiert wurden .

Vaihingen a. F^ 7 . Juni . Ungeziefer . Infolge des
feuchtwarmen Wetters der letzten Tage hat überall da»
Baum -Ungeziefer , hauptsächlich die Blut - und Blattlaus statt
überhand genommen.

Gschwend, OA . Gaildorf , 7 . Juni . Verdorbene Ju¬
gend . Im alten Badesee wurde von böswilliger Hand in
letzter Zeit die Ablausoorrichtung aufgeschraubt, so daß das
Wasser vollständig auslief und der ganze Fischbestand zu
Grunde ging . Mehrere Burschen fingen dann die stärksten
Fische aus dem See heraus . Den Fischwasserbesitzern ent¬
stand ein Gesamtschaden von rund 10 000 Mark .

Hall , 7 . Juni . lieber fahren . Die 53 Jahrs alte
Schuhmachersehefrau Karoline Schußler von Heilbronn
geriet am Dienstag nachmittag auf der hiesigen Station beim
Wiedereinsteigen in den bereits im Lauf befindlichen Zug
unter die Räder und wurde buchstäblich durchschnitten .

Oberboihingen, 7 . Juni . Vom Blitz erschlagen .
Während eines Gewitters am PfinMamstaa wurde der »n :

Heimatwurzeln.
Roman von Hans von Hekethusen .
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Er schluckte noch an seinem Verdruß , als sie wieder
lachend sagte : „Bitten Sie nur Tante Lamme um das
Wappen , die gibt Ihnen mindestens drei Exemplare
davon . Sie hat Zeichnungen von sämtlichen Grab¬
steinen aus dem zwölften , dem fünfzehnten und dem
neunzehnten Jahrhundert , auf denen malt die Ver¬
wandlung des Wappenschildes und des Helmschmuckes
genau studieren kann .

"
Nun mußte auch Walter lachen , doch klang es nicht

so natürlich wie sonst. Das Gespräch stockte plötzlich ,
und während alle drei taktmäßig dahinschritten, ver-

j nahm man eine Zeitlang weiter nichts , als daß Wolf
s seinen Handstock dann und wann in die Erde stieß ,
i Gerda kannte ihn viel zu gut, um nicht zu wissen ,
z daß allemal etwas in ihm gärte , wenn seine Glieder
^ allzu lebendig wurden . Sie mar aber unendlich froh,

8 ihn getroffen zu haben , denn das Alleinsein mit Walter
W bedrückte sie seit einiger Zeit . Kurz ehe Wolf sich zu
U ihnen gesellte, hatte sie sich gerade vorgenommen, von
W nun ab eine dritte Person ausfindig zu machen , die sie
U aus ihren Spaziergängen , um die Walter immer bat,
R wenn er zu Besuch kam , begleitete .
» So waren sie fast schweigend ein gutes Stück durch- die Buchen gegangen, als Wolf stehen büeb , nach Ger-

Di das Arm griff und halblaut sagte :^
„ Hörst du nichts? "
Nun vernahmen sie alle drei das Geräusch eines

daherrollenden Wagens . Aber dem Getöse nach zu ur¬
teilen, schien sich das Gefährt in rasendein Tempo zu

^ nähern , wie auch die lauten Ausrufe des Rosselenkers
8e- -bekundeten . Sie eilten schnellen Schrittes zu der Stelle ,
SD ??? ^ n» Landstraße , die nach einem nahegelegenen Dorf
»M führte , di« Wwdjchneiss durchschnitt , auf der sic eben

geurachtlch dphingewgndert waren .

Dort angelangt , sahen sie ein Gespann anscheinend
noch junger , uneingefahrener Pferde mit ' einem zwei¬
sitzigen Bauernwagen daherrasen .
- Wolf lief den aufgeregten Tieren mit erhobenen Ar¬
men und kräftigem Geschrei in den Weg . Dadurch er¬
schreckt, sprangen die Pferde zur Seite , und das Hinter¬
rad des leichten Wägelchens geriet hinter einen Baum .
Wagen und Pferdegeschirre erlitten bei diesem gewalt¬
samen Anprall argen Schaden . Aber das Leben des
jungen Menschen war auf diese Weise gerettet . Er flog
zwar im Bogen auf die Landstraße , hatte sich aber
nichts getan und stand bald wieder auf den Füßen .

Verwundert sah Wolf in das ihm bekannte Gesicht,
das er nicht sogleich hinzubringen wußte . Dann rief er :

„Hermann Peters , wo kommst denn du her ? Ich
denke, du bist Soldat !

"

„Gewesen. Seit einigen Tagen bin ich zu Haus ,
denn der Vorknecht schrieb mir , es müsse einer nach
dem Vater sehen .

"
„Und wo jagst du jetzt mit den jungen Fohlen hin,die kommen ja wohl direkt aus der Koppel? "
„ Ja , beinah ist es so

"
, entgegnete Hermann Peters .

-Aber das ist ja eben die Krankheit bei dem Vater ! Er
will noch, ehe er stirbt, alles zu Geld machen . Alle alten
Gespanne hat er in voriger Woche verkauft . . . Ich
denk' man so , er is manchmal nicht mehr recht bei
sich , denn wie soll man wirtschaften ohne Pferde — und
ohne Milch ! Die Kühe sind nämlich auch schon weg . . .Nun verlangte er heute, ich solle den Wunderdoktor
aus " — er wies in der Richtung auf das Bauerndorf
zu — „holen , denn ihm hat einer weisgemacht, der
konne 'ihn noch einmal auf die Beine bringen . Er befahl,
ich sollte die jungen Fohlen einspannen. Na , zuerst
ging die Sache besser, als ich dachte . Aber als wir hier
in den Wald kamen , wo das Wagengeklapper ordentlichman so widerhallte, nahmen die Pferde den ihnen unbe¬
kannten Radau krumm und sausten mit mir ab . Da die
eine Leine riß , konnte sch sie picht mehr halten , und

Rüb'
ensetzen beschäftigte 28 Jahre alte Albert Heckes von

Neuffen auf freiem Feld vom Blitz erschlagen . Seine nur
wenige Meter von ihm entfernte Schwester kam mit dem
Schrecken davon.

Balingen. 7 . Juni . Zermalmt . Am Pfingstsonntag
abend stieg beim Einfahren des Tübinger Personenzugs der
Sohn des Altsonnenwirts Keck von Leidringen zu früh auv .
Er wurde vom Zug überfahren und war sofort tot .

Rottweil, 7 . Juni. Gegen die Zwangsanleihe .
Die Handelskammer Rottweil nahm eine Entschließung an ,
die ausspricht, die beabsichtigte Zwangsanleihe müßte in der
von der Regierung vorgelegten Form eine geradezu vernich¬
tende Wirkung auf das deutsche Wirtschaftsleben haben. In
der schwierigen Lage der Gegenwart sei es unmöglich , 80 bis
100 Milliarden Mark aus dem deutschen Wirtschaftsleben
herauszunehmen und lie an das Ausland zu vergeben. Dre
Kammer machte eine Reihe von Abänderungsvorschlägen.

Laupheim , 7 . Juni . Teurer Torf . Die Haiü-
gauer Lorfwerke G . m . b . H . Wurzach , bei denen die Stadt-
gemeinüe beteiligt ist , baden im Jahr 1920/21 mit Ver¬
lusten abgeschlossen. .Herbeigerufen wurden diese haupt¬
sächlich durch unvorhergesehene technische Schwierigkeiten,
so durch Beseitigung vmkammenden Holzes im Ried , ferner
Stromstörungen der AE . W . und dadurch nicht volle Nutz¬
barmachung der Arbeitskräfte, wiederholte Steigerung der
Arbeitslöhne usw . Für die diesjährige Saison sind nur 3
Millionen Mark Betriebsmittel zu beschaffen, die entspre¬
chend einem Beschluß der zweiten ordentlichen Gesellschafts¬
versammlung .durch die beteiligten Gemeinden vorzuschießcn
sind . Der Vorschuß berechne ! sich nach dem Heuer den Ge¬
sellschaften zukommenden Torf - Ouankums und betragt
„ll 25 .— pro Zentner . Bei einem Ouanlum von 10 47 >
Zentner beträgt die Vorauszahlung für die hiesige Stasi
. ll 261 875 .— . Der Gemeinderctt erklärte sich mit dem B "-
schluß der Gesellschaftsversammlung einverstanden, da der
Vorschuß lediglich eine Vorauszahlung auf die heurige
Torflieferung bedeutet .

Wurzach, 7 . Juni . Unglück im Stall . Bor eini¬
gen Wochen wurde einem Pferdebesitzer wegen Rotz ein
Pferd getötet . Nachdem bei weiteren drei Pferden der Rotz
sestgeslellt wurde, mußten diese jetzt ebenfalls getötet
werden.

Ravensburg , 7 . Juni . Aufgefundene Leichen .
Die beiden Söhne des Rechtsanwalts Härle hier, Rudolf unv
Hermann , die in den ersten Tagen des Januar im Vorarlberg
durch uiedergegaugene Lawinen verschüttet wurden und wohl
unter 15 Meter Schnee begraben waren , wurden nun eben¬
falls aufgefunden. Somit wären alle in jener Zeit verun¬
glückten Ravensburger aufgefunden. Die beiden Brüder , die
m der Friedhofkapelle in Lech aufgebahrt sind, werden neben
den übrigen damals verunglückten Ravensburgern Sommer ,
Hänle und Vogel begraben.

Friedrichshofen, 7 . Juni . Beendigung des
Streiks . Mit großer Mehrheit haben die Arbeiter der
Zeppelinwerke in einer Abstimmung die Wiederaufnahme
der Arbeit beschlossen .

Rom Dodensee, 7 . Juni . Seit einigen Tagen ist auf
dem Bodensee ein neues Verkehrsmittel in Benützung ge¬
nommen und zwar ein von der bayerischen Automobil-
garage in Lindau zu Sonderfahrten verwendetes, in Was¬
serburg erbautes Motorschnellboot . Das Schiff
kann 20 Personen aufnehmen. Es legte auf der Probefahrt
in zwei Minuten einen Kilometer zurück.

Am Samstag ist bei Unteruhldingen ein junger
Mann aus Stuttgart, der beim Baden sich zu weit in den
See hinauswagte , ertrunken.

Baden .
Karlsruhe, 7 . Juni Der hiesigen Handelskammer

ist Dom Rcichspostministeriuni die Mitteilung zugegangen ,
daß zur Bemesserung d ?s Fernsprechverkehrs von Karls¬
ruhe mit Berlin , sowie mit Frankfurt a . M . und darüber
hinaus mit dem Rheinland je eine neue Fernspreck' leitung
Berlin-Karlsruhe und Frankfurt-Karlsruhe im Ban be¬
griffen sind . Hinzu kommt ferner eine neue Leitung
Frankfnrt-Baden -Baden . Im laufenden Jahr wird auch
die FernlahcMnie Berlin-Frankfurt hergestellt sein und im
nächsten Jahr werden sich die Kabellinien Frankfurt-Köln
und Franlfnrt -Mannheim-Karlsruhe-Stnttaart anschli '-

wenn Sie mir nicht geholfen hätten , wäre die Sache
übel für mich abgegangen . Es ist ja auch so schlimm
genug"

, setzte er mit einem Blick auf die Wagentrümmer
und die zerrissenen Geschirre hinzu.

Gerda und Walter hatten derweilen je eins der
Pferde an den Zügeln gefaßt und suchten sie zu be¬
ruhigen . Die Tiere zitterten schaumbedeckt, und ihre
Flanken flogen heftig . Besonders das , das Gerda am
Zügel hielt, »wbeitete noch immer wild umher . Ihre
kräftigen Arme zwangen es aber wiederholt nieder.

Walter fand diesen Anblick begeisterungswürdig .
Dis Kraft und die Gesundheit, die in diesem Mädchen
steckten , hatten für seine robuste Empfindungsweise
einen Reiz mehr . Nun sah er verblüfft auf Wolf, der
mit fast zornglllhenden Augen auf Gerda zutrat . Durch
einen festen Griff erfaßte er ihre Handgelenke und löste
ihre Finger von den Zügeln des sich nun wieder wild
bäumenden Pferdes .

„Nein , Gerda , das tust du nicht . Es könnte dir
schaden. Eine Mutter hast du nicht , die dir das sagt .
Viel verstehe ich ja auch noch nicht davon , wie ein Weib
sich körperlich schonen muß . Aber meine Mutter konnte
es nie leiden , wenn die Schwestern sich mit ihren Arm¬
kräften grohtaten . Sie pflegte dann zu sagen :

„Zur Kraftmeierei ist ein Weib nicht geschaffen . Und
ein Weib taugt für sich und andere nur so lange was ,
wie es gesund ist .

"
Walter wartete gespannt darauf , daß sich Gerda

diese Bevormundung verbitten werde . Aber nichts der-
. gleichen geschah. S . e sah ihren alten Jugendfreund so¬
gar nicht einmal böse an .

Fortsetzung folgt .

Wetter-Bericht
, , Flache Lufkeinsenlmngen zeigen sich neben dem sonst Vorherr¬
schenden Hochdruck . Am Freiing und Eamkkag ist im allgemeinen
trockenes und warmes , aber vielfach gewittriges Wetter zu er¬warten .



Mi und darauf folgend die KMclbervitMng MMrüU -
Freiburg- Basel .

Pforzheim . 7 . Mai. Der Bauarbeiterstreik ist nach
kurzer Dauer beigelegt ivorden, nachdem man sich einkgte ,
den Stund nlvhn für Maurer auf 30 Bit . und für Tag¬
löhner auf 20 Mt . festzusetzen.

Heidelberg , 7 . Juni . An der Mitte Juni von
Hamburg abgeh nden holländisch-deutschen Sonnensinster-
nisexpedition nach Christmas -Jsland b -- i Java wird u . a .
auch Prof . .August Kopfs von der Heidelberger Stern¬
warte teilnelmn .

Mosbach , 7 . Juni . Der Begründer der bekannten
Nerbelschen Tmi - Ofensabrik, Fabrikant Fr . Nerbel , ist ge¬
storben.

Mainau , 7 . Juni . Jur Feit weilen die frühere
Grvßherzogin Witwe Luise und die Grosherzogin Hilda
sowie die Königin von Schweden auf der Mainau .

Freibnrg , 7 . Juni Die Wahl des Oberbürgermei¬
sters und der Bürgermeister der Stadt wird am kommen¬
den Montag , dm 12 . Juni , erfolgen . An der Wahl des
von der Zenlrumspartei vorgeschlagenen Ministerialrats
Dr . Karl Bender in Karlsruhe zum Oberbürgermeister
ist nicht zu zweifeln. Die bisherigen Bürgermeister wer¬
den als solche voraussichtlich einstimmig wiedergcwählt .
Gleichzeitig soll eine weitere 3 . Bürgermeisterstelle er¬
richtet werden , deren Besetzung der sozialdemokratischen
Partei überlassen bleibt und die hierfür den im Alter
von 36 Jahre stehenden Stndtrat Hölzl in Fürth präsen¬
tiert . Im Anschluß an die Bürgermeisterwahlcn wird
eine feierliche Verabschiedung des bisherigen Oberbürger¬
meisters Dr . Thvma, der nach 38jähriger Dienstzeit in
den Ruhestand tritt , erfolgen .

Freibnrg , 7 . Juni . Unter Beteiligung von etwa
6 - 7000 auswärtigen Teilnehmern sind an den Psingst-
tagen in der reich beflaggten Stadt der Regiments -
tag des früheren 5 . bad . Jns . -Regiments 113 statt . Am
Samstag war ein Begrüßungsabend. Am Pfingstsonntag
fand in Gegenwart von etwa 10 000 Personen vorm .
IO Uhr ans dem HAdenfriedhof eine Gedächtnisfeier statt ,
an der n ben den Spitzen der staatlichen und städtischen
Behörden auch das frühere Großherzogspaar teilnahm .
In - er Nähe der Friedhofkapelle erfolgte die Grund¬
steinlegung eines Denkmals für die 2969 gefallenen 113er .
Die Weihe des Grundsteins nahm Oberstleutnant a . D .
Knecht vor . Exgroßherzog Friedrich legte in feinem
und im Namen der früherem Großhuzogin Luise zwei
Kränze nieder . Am Nachmittag fand in der städtischen
Festhallte ein Festakt statt .

Ueberlingen , 7 . Juni . In Untersiggingen wurden
in böswilliger Weise wie man vermutet , einem Mühlen¬
besitzer vier Pferde vergiftet . Der Schaden beläuft sich
auf etwa 300000 Mk .

UeberlirrZen, 7 . Juni . Der 20jährige Landwirtsohn
Gustav Schmch von Topfenhardt stürzte von feinem
Fuhrwerk und erlitt so schwere Verletzungen, daß erstarb.

Konstanz , 7 . Juni . Seit einigen Tagen ist auf dem
Bodensee ein neues Verkehrsmittel in Benützung genom¬
men und zwar ein von der bayerischen Automobilgarage
in Lcmoau zu Sonderfahrten verwendet . s , in Wasserburg
erbautes Motorschnellboot . Das Schiff kann 20 Personen
aufnehmcn . Es legte, auf der Probefahrt in zwei Minuten
einen Kilometer zurück.

Konstanz , 7 . Juni . Der Pfingstverkehr am Boden¬
see war außerordentlich lebhaft . Taus nde von Fremden
weilten in unserer Stadt . Sämtliche Hotels und Gast¬
höfe waren überfüllt. Die Fremd, n mußten sich teilweise
mit einem Nachtlager irr den Anlagen und Massenanar-
tieren begnügen .

Wolssjagd im Flugzeug. Mit gutem Erfolge hat
man sich des Flugzeuges bei einer Wolfsjagd bedient,
die kürzlich in der Umgegend von Mac Donald, einer
Stadt in Kansas, stattfand . Zahlreiche Wölfe machten
das Land unsicher und so brach denn ein Truvp von
Jägern auf , um sie zu erlegen. Da es aber in dem
werten Gebiet sehr schwierig war , die Tiere aufzu¬
spüren, so nahm man zwei Flugzeuge vom Flugplätze
von Beaver City in Nebraska mit . Die Flieger suchten
von der luftigen Höhe aus mit Fernrohren dre Ge¬
gend ab und machten die Jäger auf Wölfe aufmerk¬
sam , die sie feststellten . Die Zusammenarbeit mit diesen
„Lustjägern" war so glücklich

'
, daß man beschlossen

hat , auch weiter noch die Flugzeuge heranzuziehen,
um die gefährlichen Raubtiere vollkommen auszu -
otten.

L- Hengrin als Witzbold. Kammersänger Leo Slezak
astierte vor nicht langer Zeit in einer größeren Stadt
ls Lohengrin. Bei Lohengrins Abschied ist durch eine
Invorsichtrgkeit der Schwan zu früh hinter die Kn¬
iffen gezogen worden. Höchste Verlegenheit. Nur <L>le-
ak verliert nicht die Besinnung . Er geht ganz vor
iS an die Esche , unter der König Heinrich steht, und
ichtet in einer gesanglichen Pause an ihn die Frage,
,elche alle Umstehenden ebenfalls mithören konnten :
Sagen Sie mir, mein Lieber , wann geht hier der
ächste Schwan ?" Zum Glück ließ der Inspizient den
schwan wieder zurückschwimmen und Lohengrrn konnte
lso nocü rechtzeitig ..abrsikeu"

Der Prozeß killinger
Offenburg, 7 . Juni . Vor dem Öffenburger Schwurge -

icht begann heute vormittag der Prozeß gegen den Kapi-
änleutnant a . D . Killinger wegen Beihilfe zum Mord an
Irzberger . Unter den Zeugen befinden sich Frau Erzberger
md Kapitänleutnant a . D . Tillessen , der Bruder des mut-
naßlichen Mörders . Als Beweisstücke liegen dem Gericht
or die Schädeldecke Erzbergers , die zwei Schüsse aufweist ,
äe durchschosseneJoppe des Toten und Kugeln, die man aus
em Körper des Toten entfernt hatte, Briefschaften , Urkun -
en usw In seiner Belehrung an die Geschworenen machte
>er Vorsikende darauf aufmerksain , daß es sich um einen
Krozeß mit politischem Einschlag handele daß aber die Ver¬
handlung selbst eine reine Verstandesangelegenheu , em musst ,
>ie mit Politik nichts zu tun habe .

St . Blasien. 7 . Juni . 2er Besitzer des Geburtshauses
, on Haus Thoma in Bernau hat d,e Geburtsstube m
hrem ehemaligen Zustand wieder Hel stellen lasstn , ste rst
ier Oeffentlichkeit zugänglich .

»e« im Meiental, 7 . Juni . Eine Versammlung der
Lürgerschaft stellte in einer Entschließung dem Amlsvor -
tand Dr . Hage n u ttger ein M > ßtra u e n s v a t u m
autz, und forderte von dem Mnuflenum , jo^

faltige Enthebung ö?s Oberämtmanns von seinem Po¬
sten . Oberamtmonn Dr . Hagenunaer wird zum Borwurf
gemacht , daß er ohne Wissen der Bevölkerung das einge¬
sparte rationierte Mehl zu 70—75 Prozent ausgebeutet ( ?)
und dem Müller Kern , der zugleich Vorstand des Leb .ms-
mittelamts ist , mit hohen Gewinnen zum Verkauf im f . ewn
Handel überlassen Hube . Ferner wurde in der gleichen Ver¬
sammlung eine Beschränkung des Fremdenverkehrs im Be¬
zirk Schönau, vor allem der Valutaausländer , verlangt .

hechlnkstn , 7 . Juni . V e r w o r f e n e B e r u f u n g . Die
beiden Bürgermeister von Eauselfinaen und Beuren wurden
am 17 . März von der Strafkammer wegen Preistreiberei
beim Holzverkauf zu je 3000 , <( Geldstrafe verurteilt . Die ein¬
gelegte Revision wurde vom Reichsgericht verworfen.

Latz , i . Hohenz . , 7 . Juni . B l i tz s ch l a '
g i n d i e K i rch e .

Am Pfingstsamstag früh schlug der Blitz in den Kirchturm
und zündete . Der Feuerwehr gelang es , den Brandherd aus
das Turmdach zu beschränken und bald zu löschen . Len Bruno
bemerkte man erst vier Stunden nach dem Blitzschlag.

Regeln für Vergwandsrer
'1 . Rüste dich ordentlich aus , schlechte Ausrüstung kann

dir das Leben kosten . 2 . Achte auf das Wetter . 3 . Hinter-
lasse zu Hause klare Nachricht über Weg und Ziel deiner
Wanderung und Zeit der Rückkehr, trage dich unterwegs in
Hütten- und Fremdenbücher ein . 4 . Gehe nicht allein.
5 . Ueberanstrenge dich nicht , berücksichtige deine Körper¬
beschaffenheit und Hebung. 6 . Laß dich nicht von Ruhm¬
sucht und Eitelkeit zu Leistungen verleiten, denen du nicht
gewachsen bist ; nicht alles schickt sich für alle . 7 . Kehre recht¬
zeitig um . 8 . Bedenke die Mühen und Gefahren, denen die
alpine Rettungsmannschaft und andere hilfsbereite Menschen
sich unterziehen müßten, wenn du durch Unverstand oder
Leichtsinn in Gefahr oder zu Schaden kämest, und an die
großen Kosten der Rettungsarbeit . 9 . Bleibe im urbaren
Gelände auf den Wegen . 10. Störe die Bergruhe nicht durch
Geschrei, Schießen , Steinwurf. 11 . Laß niemals und nir¬
gends Steine ab , weil du sonst leicht Menschen und Weide -
liere schädigen könntest . 12 . Schone die Almgebäude, Heu¬
schupfen, Wasserleitungen und Zäune . 13 . Störe die Jagd
nicht, bedenke den großen Aufwand des Jagdbetriebes für
Wege , die auch dir zugute kommen , offenbare Uebergriffe
von Jägern brauchst du dir aber nicht gefallen zu lassen.
14 . Erneuere die Mitgliedskarte bei deinem Wanderverein
für das laufende Jahr , gehörst du noch keinem solchen Verein
an , so tritt sofort einem solchen bei , damit du dein Scherflein
für Herstellung und Erhaltung der Weg- und Hüttenanlagen
beiträgst. 15 . Betrachte die Wege und Schutzhütten als ge¬
meinnützige Schöpfungen, die jeder Berggänger schützen
sollte. 16 . Behebe wahrgenommene Mängel und Gebrechen
an solchen Anlagen oder verständige wenigstens den bezüg¬
lichen Verein. 17. Befolge in Schutzhütten genau die Hüt¬
tenordnung und sei äußerst vorsichtig nrit Licht und Feuer ,
denn auch geringste Unvorsichtigkeit kann zum größten
Schaden führen ; abgebrannte Schutzhütten könnten in , ab¬
sehbarer Zeit nicht mehr aufgebaut werden. 18 . Unterstütze
die Hüttenwirtschafter und Vertreter der Vereine bei Auf¬
rechterhaltung der Hüttenordnung und beim Schutz der Weg¬
anlagen als freiwilliger Mitarbeiter . 19. Zünde im Wald¬
bereich kein Feuer an , wirf keine brennenden Zündhölzer
und Zigarettenstummel weg : gedenke der großen Schäden,
die durch derartige Unvorsichtigkeiten schon entstanden sind .
20 . Laß das Weidoieh in Ruhe . 21 . Schone und schütze die
Alpenpflanzen. 22. Set mäßig, am besten -ganz enthaltsam
bei berauschenden Getränken, entweihe die Berge nicht durch
Saufgelage . 23 . Achte in der Kleidung aüf das Anstands¬
gefühl der Mitmenschen . Lauf nicht halbnackt in bewohnter
Gegend, auf vielbegangenen Wegen, in und bei Schützhütten
und Bergwirtshäusern herum. 24 . Menge dich nicht in die
Angelegenheiten der Gebirgler , wirf dich nicht zum Welt¬
verbesserer auf, laß deine Reformpläne zu Hause , überlasse
Aufklärung und Volksbildung den hiezu bestimmten An¬
stalten , Einrichtungen, Körperschaften und Personen .
25 . Handle als denkender Mensch , der auch im Gebirge kein
rücksichtsloser Wildling sein darf . 26 . Aergere dich nickt
über dieses Viertelhundert Wanderregeln . Hast du sie
ohnedies schon befolgt , so sagen sie dir nichts Beschwer¬
liches. Sind ste dir noch neu, so wirst du dich bei gutem
Willen rasch damit befreunden, denn sie sind eigentlich selbst¬
verständlich .

Allerlei
Johannes Schiele , der in weiten Kreisen bekannte frühere

Besitzer des Bades Schachen bei Lindau , ist am Pfingst¬
sonntag gestorben .

Der bolschewistische Volkskommissar Lenin soll nach einer
Moskauer Meldung an Vergiftung erkrankt sein. Der
Zustand habe sich gebessert. Nor einigen Tagen hieß es , er
habe einen Gehirnschiag bekommen .

Der neue Schloßherr. Das Jagdschloß Kilsel bei Sal¬
zungen , das dem Herzog von Sachsen - Me ' ningen gehörte , ist
mit allem Zubehör von dem früheren chzialdemokratisch .m
Landtagsabgeordneten Zigarrenfabrikanten Eckhardt
käuflich erworben worden.

Schwedische Offiziere für deutsche Kameraden. Eine
Sammlung der schwedischen Offiziere für die notleidenden
deutschen Osfiziersfamilien ergab 36 282 Kr. , davon durch das
Landheer 28 784 und durch die Flotte 7488 Kr . Außerdem
sind Gaben in Naturalien im Gesamtwerte von 32 728 Kr.
nach Deutschland geschickt worden . Auch hat eine größere
Anzahl deutscher Kinder in schwedischen Offiziers, und Un-
terofftziersfamilien Aufnahme gefunden.

Abgestürzt . Zwischen dem Täschhorn und dem Dom bei
Sitten (Kanton Wallis ) geriet eine Gruppe von 8 Berg¬
steigern , die ohne Führer waren , ins Rutschen ; zwei davon
fanden den Tod , einer wurde schwer verletzt .

Unwetter. In der Gegen- von Köln hauste am 2 . Juni
ein furchtbares Unwetter , von dem besonders die Orte
Curchenheim , Flamersheim , Kirspecnich und Münstereifel
schwer betroffen wurden. Der mit starkem Hagel verbun¬
dene Wolkenbruch schlug viele Dächer ein , riß auch dis
Decken der Stockwerke ein und richtete schweren Schaden
am Mauerwerk an ; die Bewohner mußten aus den Hau¬
sern flüchten . Der Schaden dürfte sich auf 40 Millionen
Mark belaufen.

Explosion . In dein Munitionslager bek Jettlngen (im
Elsaß) explodierte beim Abschrauben des Zünders eine
Granate , wodurch zwei Arbeiter getötet und zwei weitere
schwer verletzt wurden . Das Lager enthält nach ungefähr
40 000 Grannlen : durchschnittlich MidLN . jeden Abend 200

GranätM äüsFebkatMk . Hllkiberte Sott Gkaüäkenstücken
liegen weit über die Felder zerstreut.

Nach polnischer Meldung haben ru - mische Aufständisch ^ G
M Lipowce das größte Munition -Tag . , der Ukraine in die
Luft gesprengt. 37 bolschewistische Soldaten und 9 Bolk : -
kommissare wurden getötet . In dem Lager besri

'nden sich
8 Millionen GewcL Patronen , 22 ' TO Artilleriegeschosse und
viele Handgranaten .

Die Reise deutscher Kinder nach Schweden . Das Deutsche
Rote Kreuz gibt bekannt, daß es auch in diesem Jahre den¬
jenigen deutschen Kindern , die eine Wiedereinladung nach
Schweden erhalten haben, bei ihrer Hin - und Rückreise be¬
hilflich sein will. Zu diesem Zweck niüssen die Kinder um¬
gehend bei der „Schwedenhilfe" des Deutschen Roten Kreu¬
zes , Charlottenburg , Berliner Straße 137 , Cecilicnhaus, un¬
ter Angabe sämtlicher Personalien und Angabe der Adresse
der schwedischen Einlader angemeldet werden, ebenso ist die
Vorzeigung des Cinladungsbriefes erforderlich . Die Kinder
werden im Lauf des Juni reisen .

Spar was, so hast was —. Dieser Spruch gehört, wie so
vieles ln Trümmer gefallene , der guten, guten alten Zeit
an . Heute lautet die Parole allenthalben : spar was , so hast
— nichts ! Und ist dem nicht wirklich so? Sieht man in Ge¬
schäfte, Kaffee - und Gasthäuser, Theater und Kinos, so macht
es förmlich den Eindruck , als habe die Menschheit ein Tau¬
mel befallen. Fieberhaft sagt alles : nur hinaus , weg mit
dem Geld . Morgen gilt es ohnehin schon wieder weniger,
übermorgen vielleicht gar nichts mehr. So treibens d' S
Alten, und nie sah man die Wahrheit des Spruches mehr
zutage treten als setzt : wie die Alten sungen, so zwitschern
die Jungen. Ja , das Zwitschern ist oft so nachdrücklich, daß
die Stimmen des Alters davon übertönt werden. Schrille
Mißtöne sind der Ausklang so manchen Liedes, das im An¬
passen an die vorgesungene Weise nachgeahuit wird . Arme
Jugend !

Diebstahl. In einem Gasthof in Memmingen wurde
durch Erbrechen des Reisekoffers eines Goldwarenreisenden
eine Menge Uhren, Ringe und zahlreiche andere Schmuck-
gegenstände im Gesamtwert von 100 000 gestohlen .
Für die Wiederbeibringung sind 10 000 Kl Belohnung aus¬
gesetzt .

Die unrentable Biersteuer. Da die städtische Biersteuer
der Stadt Grünhain (Sachsen ) mehr Verwaltung -Kosten ver¬
ursachte als Einnahmen , beschlossen die Stadtverordneten ,
vorläufig diese Steuer nicht mehr zu erheben .

10 Schweine krepiert. Während der Beförderung im
Eisenbahnwagen sind auf der Fahrt von Gütersloh nach Ber -
lin infolge der Hitze 10 Schweine im Gewicht von je rund
3 Zentner eingegangen. Der Händler erleidet einen Scha¬
den von weit über 100 000 Mark .

Briese von Europa nach Buenos Aires in sechs Tagen .In eiriem Vortrag in der Technischen Hochschule in Münchenvertrat Direktor Dörr von den Zeppelinwerken in Friedrichs¬
hafen die Ansicht, -aß Luftschiffe von 3000 Pferdekräfren den
Reise - , Gepäck- und Postschnellverkehr zwischen Europa unü
Uebersee durchführen, sobald das Berban - sverbot aufgehoben
und der nötige Funken - und Wetternachrichtendienst einge¬
richtet sei . Drei Tage nach ihrem Erscheinen werden euro¬
päische Zeitungen m Amerika gelesen werden können und
umgekehrt. Von München werde man tn V0 Stunden nach
Chicago reisen und ein Brief nach Buenos Aires >n Argen¬tinien werde statt 18 nur noch 6 Tage brauchen .

Rassenmerkmale des Bluts. Bereits seit längerer Zeit istes durch die serelogischen Methoden möglich geworden, Men¬
schenblut von Tierblut zu unterscheiden . Impft man ein Tier
mit dem Blut eines andern , so entstehen im Blutserum des
ersteren Substanzen , die im Blutserum von Tieren die m ei¬
ner andern Rasse gehören, Fällungen Hervorrufen. Man^kann
auf diese Weise aber nicht nur zeigen , um was für Tierblut
es sich handelt, sondern man kann auch zwischen verschied-men
Tieren Rassenverwandtschaft Nachweisen. Serum, das auf
Menschenbluteingestellt ist , gibt mit Menschenblut , auf Hunde-blut eingestelltes Serum nur mit Ziundeblut Fälluugen Doch
hat sich ergeben, daß bei Huhn und Taube , Pferd und Esel,Fuchs und Hund, also bei blutverwandten Tieren , die Sera
gleiche Reaktionen ergeben , so daß sich also verwandtschaftliche
Verhältnisse zwischen Tierrassen aufdecken lassen . Wie der
Professor an der ungarischen Universität, Debreczen , Dr . F.
Verzar , der selbst wichtige Untersuchungen über die Blutver -
.vandtschaft der Menschenrassen angestellt hat , in einem Au -
satz der „Umschau" mitteilt, ist es nun auch gelungen, zwischen
einzelnen Individuen und besonders zwischen

'
Völkerraslen

Unterschiede des Bluts festzustellen.
Gesichtspickel. In der warmen Jahreszeit treten bei vie¬

len Menschen die Gesichtspickel ganz besonders auf. Man
versucht deshalb viele Mittel , die dagegen helfen sollen. Das
einzig reelle Mittel ist aber das naturgemäße Verfahren der
^ autmassage. Diese muß allerdings verstanden und richtig
ausgeführt werden, nämlich in der Richtung der Talgdrüsen»
gänge der Haut und derjenigen der Hautmuskelfasern des
Gesichts, sonst wird der Talg aus den Drüsen nicht heraus -,
sondern erst recht hineingedrückt . Man reibe also bei der
Stirn in der Richtung von der Miete nach den Schläfen zu,
vom inneren Augenwinkel nach außen, von der Gegend des
Ohrs in der Richtung nach der Nase , von der Nasenlippen¬
falte nach den Mundwinkeln, von den Kieferwinkeln nach
vorn zum Kinn. Diese Massage wird am besten vor dem
Spiegel früh und abends vorgenommen und zwar mit den in
heißem Wasser erwärmten , aber abgctrocknetcn Fingern , die
etwas eingefettet werden. Des Morgens wäscht man das Ge¬
sicht lau ab und massiert erst sine Stunde später, jedesmal
etwa 10 Minuten lang . Sonstige allgemeine Körperpflege
ist unerläßlich. Die Kur kann mehrere Monat« erfordern.
Aber ste hilft sicher .

Fnedrichshafen , 7 . Juni . Der gestohlene Bock.
Am ersten Tag der wiedereröffneten Rehbockjagd schoß Herzog
Albrecht von Württemberg im Seewald einen fetten Bock ,
Als der Forstwart die Jagdbeute holen wollte, war sie ge¬
stohlen . Die Nachforschungen ergaben , daß ein Einwohner
von Hirschlatt eingeheimst hatte , was ein anderer geschossen .

Friedrichshafen , 7 . Juni . Kein Drama . Der Friseur
Wiehrer aus Erolzheim bei Viberach ist mit einer Jetta
Schmitt aus Meinz verschwunden . Die zurückgelassmen Briefe
erzählten von einem Liebesdrama auf dem See . Da aber
keine Spur dieser Art vorliegt, nimmt man an , daß sich das
Pärchen in der Schweiz befindet und der Selbstmord vorge»
spiegelt ist.

L/crKe/r- ^ e/cHrL/k

A-cL/cH«-
29, 7 . Lta- e.



Aus der Heimat .
^ Wildbad , den 8. Juni 1922 .

— Die Hauptkurz -it hat einen befriedigenden Anfang
genomnn .i . Di Gasthöfe und die Pensionen sowie viele
Privathäuser sind schon gut besetzt. Die vorliegenden An¬
fragen lassen auf einen weiteren günstigen Fortgang des
Fremdenzuzugs schließen-. Um den Kurgästen das Auf¬
suchen von Wohnungen zu erleichtern, wird der Kurverein ,
wie im vorigen Tahr , einen Wohnungsnachweis führen .
Us Empfehlung oder Vermittlung von Wohnungen wird
rundsätzlich abgelehnt . Den Wohnungssuchenden wird

lediglich die Liste der jeweils vermietbaren Zimmer vor¬
gelegt . Die Zimmeroermieter werden daher gebeten , ver¬
mietbare Zinlmer im Büro des Kurvereins , König -Karl -
Str . 187 Tel . Nc . 97 anzumelden und im Falle der Be¬
setzung sofort abzumelden .

Zur Aufklärung . Infolge laut gewordener Beschwer¬
den wird darauf hingewiesen , daß die Bewalzung der
Staatsstraßenstrecke vom Katharinenstift bis zum Windhof
infolge des Metallarb eit erstreiks jetzt erst statt¬
finden kann . Die Bewalzung sollte schon anfangs April
erfolgen . Das Schottermaterial war rechtzeitig beigeführt
und alles vorbereitet , da trat das genannte Hindernis ein .
Das staatl . Straßen - und Wasserbauamt Calw , dem die
Straße unterstellt ist, trifft also an dem Verzug keine Schuld .

— Freches Wegelagerergesindel überfiel am ersten
Pfingstfeiertag zwischen 6 und 7 Uhr früh in der Nähe
der Straße H oh loh --- Teufels mühle den etwa 30 -

jährigen Ausflügler W . aus Maulbronn , wohnhaft in
Pforzheim und beraubte ihn seines ganzen Besitzes . Mut¬
maßlich waren es 3 Strolche , die aus ganz feige , gemeine
Art den Ueberfall ausführten , indem sie den W . links
und rechts festhielten , während der dritte ihm ein Tuch
mit einem Betäubungsmittel , wahrscheinlich Aether , vor
das Gesicht drückte . Hierauf knebelten sie ihn mit seinem
eigenen , großen Taschentuch und banden ihm die Arme
so kunstgerecht auf den Rücken, daß er sich unmöglich selbst
entfesseln konnte . Cr wurde in bewußtlosem Zustande auf¬
gefunden und wäre eine Viertelstunde später sicher erstickt
gewesen .

Neuenbürg , 6 . Juni . Das 7 '/2jährjge Söhnchen des
Sensenschmieds Karl Iörger war in Begleitung seiner
älteren Schwester auf dem Wege , dem Vater das Mittag¬
essen zu bringen . Von der Höhe links der Straße löste
sich , während die Kinder vorübergingen , ein großer Stein ,
der das auf der anderen Straßenseite gehende Bübchen
so unglücklich ins Genick traf , daß der Tod innerhalb
weniger Minuten eintrat .

Neuenbürg , 6 . Juni . Zu dem bereits berichteten
großen Gelddiebstahl in Gräfenhausen wird vermutet , daß
der Täter der Kaufmann Cossel aus Hamburg ist .

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 7 . Juni 287 .7V Mark .
Der Papiergeldumlauf hat sich in der letzten Maiwoche um

7810,9 Millionen Mark Reichsbanknoten erhöht , wozu 481,5
Millionen Darlchenskassenscheine kommen : insgesamt beträgt der
Amlauf 161 389,7 Millionen , davon 151 049,2 Millionen Roten
und 9440,5 Millionen Darlehenskassenscheine .

Die Ausfuhr der Vereinigten Staaken nach Deutschland be >
trug im April d. 5 . 31 048 000 Dollar , was eine Zunahme von
11 815 000 Dollar gegen den gleichen Monat des Vorjahrs be-

-«» eutet . Die Einfuhr betrug 8496000 Dollar , d . h . 1 821 000
mehr als im April 1921.

Serbische Ankäufe in Deutschland . Dem Verkehsminister
von Südslawien wurde ein Kredit von 52 Millionen Mark zur
Anschaffung von Eisenbahnmaterial , Lokomotiven und
Wagen , in Deutschland bewilligt . Die Regierung hat mit ameri¬
kanischen Banken eine Anleihe von 100 Millionen Dollar ab¬
geschlossen, wovon 30 Millionen in bar , der Rest in Anlagen in
neu zu erbauenden Eisenbahnlinien gezahlt werden . Der Aus¬
gabekurs ist 86 )4 , die Zinsen betragen 8 Prozent . — Ein rich¬
tiges Wuchergeschäft !

Der Sowjclrubel . Die Staatsbank in Moskau » zahlte am 2.
Mai für eine deutsche Papiermark 8300 Sowjekrubel , für einen
Dollar 2 400 000 Rubel , für ein Pfund Sterling 10 600 000 Ru¬
bel , für eine polnische Mark 600 Rubel . Die Kurse fremden
Gelds im freien Börsenverkehr sind übrigens weit höher als die
amtlichen Kurse der Staatsbank .

Die Sackpreise für Skickskoffdnngemitkel sind durch Verordnung
des Reichsernährungsministeriums erhöht worden .

Konkurse . Die Zahl der Konkurseröffnungen , ein zuverlässiger
Gradmesser der allgexneinen Wirtschaftslage ,bewegt sich andauernd
in sinkender Richtung . Ls wurden nach einer Zusammenstellung der
ffw .anzzeitschrift „ Die Bank " im Mai 91 Konkurse eröffnet gegen
108 im April und 132 im März 1922 . 5m Mai 1921 betrug die
Zahl 284.

Stuttgarter Börse , 7. Juni . Die Grundstimmung an der hiesigen .
Börse war zwar heute wieder gut , die Kursrichtung jedoch keine
einheitliche : neben Kurserhöhungen gab es Kursermäßigungen .
Das Geschäft hielt sich wieder in engen Grenzen . 2m Aenkenmurkt
haben sich die höheren Kurse nicht vollauf behaupten können . Auf
dem Markt der Bankaktien büßten Bankanstalt 10 v . H . ein
und blieben 200, auch Verejnsbank waren 15 v . H . rückgängig bei
220 . Hypothekenbank 170 , Notenbank notierten 10 v . H . höher bei
555 . Von den Brauereiwe - ten zogen Ravensburg v
10 v . H . auf 300 an , Eßlinger 230, Rekkenmeyer 360 , Pfauen 480,
Hohenzollern 330, Mulle 380, Zahn befestigten sich auf 140 . Von
den Spinnereiaktien konnten Erlangen 19 v . H . bis 'aus
1230 gewinnen , Unkerhausen 1820 ( 1900) , Bietigheim waren 50
v . H . höher bei 1300 , Kolb - Schüle stiegen um 125 v . H . auf 2125.
Kottern schwächten sich um '50 v . H . auf 1350 ab , Kuchen erhöhten
ihren Kurs um 70 v . H . auf 1300, Filz um 20 v . H . auf 1200 , Eß¬
lingen stiegen von 1130 auf 1175, Kattun waren bei 2500 ohne
Mare verlangt . Der Markt der Mekallaktien lag recht fest:
Feinmechanik vermochten um 60 v . H . auf 1140 zu steigen , 2ung -
hans 449, Hohner 1430 ( 1385) , Mekallwaren bei 1300 ( 1250) ge-
sucht. Von den Mas chinenwerten waren Daimler 30 v . H,
Höher bei 460, Laupheimer 845, Eßlingen 780 (750) , Hesser 730
1725) , Weingarten 800 (760) , Neckarsulmer 620 . Von den s o n -
stigen Werten blieben Anilin 715 , Bremen - Besigheimer 100
v . H . höher bei 1650 , Heidelberger Zement gewannen 25 v . A . und
schlossen 735 . Verlagsänskalt 1050, Köln -Rotkw . 40 v . H . höher bei
780 , Krumm 350, Salzwerk Heilbronn stiegen um 30 v . H . auf 950 ,
Wachenheim 620, Schleppschiffahrk 820 , Bäckermühle 500 . Stra¬
ßenbahnen 220, Stukkg . Zucker mußten 15 v H . auf 815 nachgeben ,
Mannh . Oel schlossen 840 (750) , Transport 600.

Würkk . Vereinsbank .
Kempten i . A .. 7 . 2uni . Börsenbericht . 2n der ver -

gangenen Woche wurden für Butter 53 :21 -4i (Vorwoche 51 .80 -4t )
bezahlt bei einem Gesamtumsatz von 65 099 Pfund (53167 Pfd .),
für Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt 30 .79 (29.38) -4t, Ge¬
samtumsatz 263 850 Pfd . (362 940 Pfd .) , für Allgäuer Rundkäss
36.39 (35.12 ) -,1t , Gesamtumsatz 90 183 (105 303) Pfd . Marktlage :
Nachfrage bei Butter und Allgäuer Rundkäse sehr gut , bei Weich¬
käse gleicht sich Angebot und Nachfrage aus .

Märkte
Mannheimer Schlachkviehmarkt , 6 . Juni . (Cig . Dr .) Zukrleb :

159 Lchfen , 134 Bullen , 620 Kühe und Rinder , 210 Kälber , 74
Schafe , 1405 Schweine . Bezahlt wurden für die 50 Kg . Lebend¬
gewicht : für Ochsen 1850—3100. für Bullen 2700 , Kühe und Rin -

der 1800—3100 , Kälber 2700- 3400 , Schafe 160V—220V , Schweine
3000—3600 -4t . Handel mit Großvieh mittelmäßig , geräumt : mit
Kälbern lebhaft , ^ausverkaust : mit Schafen ruhig , kleiner lieber -
stand : mit Schweinen mittelmäßig , kleiner Aeberstand .

Mannheimer Pferdemarkt , 6 . Juni . (Erg . Dr .) Austrieb : 10
Wagen - , 135 Arbeits - und 40 Schlachtpferd « . Bezahlt wurde für
das Stück : Wagenpferde 35 000—38 000 , Arbeitspferde 25 Oliv
bis 75 000 , Schlachkpferde 4000—8500 -4t . Marktverlauf : Han¬
del mit Magen - und Schlachtpserden mittelmäßig , mit Arbeits¬
pferden lebhaft .

Stuttgarter Schlachlvlehmarkk , 7. Juni . Dem am Mittwoch stakk-
gefundenen Markt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführt :
36 Ochsen , 16 Bullen , 145 Jungbullen , 150 Jungrinder , 128 Kühe ,
359 Kälber , 581 Schweine , 40 Schafe , 5 Ziegen , die sämtliche ver¬
kauft wurden . Erlöst wurden aus je 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen
1 . 2700—2900 , 2 . 2100—2500 , Bullen 1 . 2450—2600 , 2 . 2100 bis
2250 , Jungrinder 1 . 2750—2950 , 2 . 2450—2600 , 3 . 1950- 2300,
Kühe 1 . 1900—2250, 2 . 1400—1700 , 3 . 900—1150 , Kälber 1 . 3000
bis 3150 , 2 . 2750—2900, 3 . 2400—2550 , Schweine 1 . 3450—3650 ,
2 . 8150—3300 , 3 . 2800—3000 -4t . Verlauf des Marktes : belebt .

Schweinemarkk Ludwigsburg , 6 . Juni . Zufuhr : 47 Milch¬
schweine , 1 Läuferschwein . Preise für ein Mitchschwein 100V
bis 1600 -4t , für ein Läuferfchwein 1800 --1t .

* Murrhardt , 7 . Juni . Dem gestrigen VIehmarKt waren
zugesührt 3 Farren , 5 Ochsen und Stiere , 30 Kühe und 46 Stück
Kölbeln , Rinder und Jungvieh . Der Handel war lebhaft . Auf dein
Schweikemarkt standen 1 Läufer und 50 Stück Milchschweine , die
alle abgeseht werden konnten . Milchschweine galten 1400—2000
Mark das Stück .

Schweincmarkt Crailsheim , 6 . Juni . Zufuhr : 439 Milch -
nnd 5 Läuferschweine . Handel lebhaft bei raschem Absatz.
Milchschweine 2000—3000 -4t , Läuferschweine 6—8000 -4t , je das
Paar . .

Laichinger Pfingstmarkt , 7 . Juni . Der Markt am Pfingstdiens -
tag war mit Tieren aller Art gut befahren . Die Kauflust war bei
steigenden Preisen rege . Halbjährige Ninder kosteten bis 70t>0 -4t ,
jährige bis 15 000 und Kalbinnen bis 35 000 - 1t. Auf dem Schweine¬
markk wurden für Läufer 1700—2000 , für Milchschweine 1300 bis
1600 - <t bezahlt . Im Anschluß an den Viehmarkt fand auf dem
Marktplatz eine Viehschau mit Prämiierung durch den Landw .
Bezirksverein stakt.

Niedlinger Schweinemarkk , 7 . Juni . Zufuhr 305 Stück . Preis
per Stück 1300—1500 -4t . 5 Läuferschweine . Preis 2300—3200 - It
per Stück . Zufuhr schwach, Handel flau .

Trossingen , 7 . Juni . Der Schweinemarkk war mit 37
Stück Milcl schweinen und 5 Läuferschweine » befahret ». Miich -
schweine kosteten pro Paar 1800—2400 -4t . Läufer wurden nicht
verkauft . Den » Viehmarkt wurde eine Kuh , 4 trächtige Kalbinnen
und 3 Jungrinder zugeführt . Verkauft wurde ein Jungrind für
11500 - 1t.

Kirchheim u . T ., 7. Juni . Kirschen preise . Durch die
warme Witterung sind , die Frühkirschen schnell ausgereist . Auf
dem Mochenmarkt wurden am Dienstag noch 4—4 .50 -1t für das
Pfund bezahlt .

Farrenversteigerung . Zu der 4 . Farrenversteigerung des Ver¬
bands oberschwäbischer Fleckviehzuchtgenossenschaften in Alm a . D,
ain 13 . Juni find 106 Tiere angemelöet und 87 airgenommen worden .

^ Eingesandt ! Auf der Straße nach dem Windhof be¬
findet sich ein Trottoir . Nun sollte man glauben , dasselbe
sei für Fußgänger angebracht . Aber nein , denke ja nie¬
mand daran . Eigens für Radfahrer , denen anscheinend
in Wildbad ein Privileg für Benützung dieses „Fußgänger¬
steigs " eingeräumt ist, ist dieses Trottoir errichtet. Fuß¬
gänger müssen die Fahrstraße gehen , wenn sie nicht, wie
vor einigen Tagen eine Dame , um - oder angefahren wer¬
den wollen . Die Polizei könnte doch einmal danach
schauen und die Radfahrer , die wiederrechtlich auf dem
Fußsteig fahren , zur Anzeige bringen . Eine exemplarische
Strafe würde sicher Abhilfe schaffen. K . 3 . uns k.

Wildbad .
Der Heugrasertrag des neuen Friedhofs

wird am
kreitsg , äeu 8 . limi IW , «sein» . Iislii 8 bin
in 3 Lose öffentlich versteigert .

Zusammenkunft : Neuer Friedhof .
Stadtpflege .

Den 8 . Juni 1922 .

Stadt Wildbad .

ksM - ii. MrdvIr -VMiiiik.
Am Dienstag , de» 13 . Juni 1922 , vorm . 9 '/s Uhr

auf dem Rathaus in Wildbad
1 Los Papierholz 1 Meter lang gereppelt : 24 km II . KI.
1 Los Forchenrugel mit 21 km (1 Meter lang )
1 Los forch. Rugel mit 12 km ;
1 Los Grubenholz : Fo . 2,5 Meter lang ,

10 - 14 Dchm . - 6,25 km
15 — 20 Dchm . - 5 km

Ta . 2,5 Meter lang ,
10 — 14 Dchm . - 5 km
15 — 20 Dchm . - 3,75 km

Mieter-Verein Wildbad.
Am Samstag , den 10 . Juni 1922 , abends 8 Uhr ,

findet im Saal des „ Hotel Maisch " eine

«küeMede VmMiiiliHig
statt . Tagesordnung :

1 . Aufklärung über die Wohnungsabgabe .
2 . Verschiedenes .

Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder dringend not¬
wendig .

Der Ausschuß .

leäe» Iss Moli elntrekkeilä : !

MM » im«! Wbkkkeii- -
Orangen, Litronen, teigen, Datteln, Lrü.- Nsl-
II . DS86lllÜ886 , Mvße KSNIÜ86, IkIMSkkll .

Auszüge durch die Stadtpflege .

IkvkIungL
VoUsu Sie Kslä sparen !
So bringen Sie ihr Schuhwerk nach Calm¬
bach zu G. Kurzeisen , Nachf ., dort er¬
halten Sie
Herrenstiefel sohlen und flecken für 120 Mk.
Damenstiefel „ , „ . 100 Mk.

Genäht 10 Mark mehr .

Mittwoch Abend am Pano¬
ramaweg , braun — blau ge¬
streiftes

MIMckev .
Abzugeben geg . Belohnung .

Villa Tonst aint .

leäen Donnerstsg A
adovü

6skö Unäenderger
8 « dseli

«/eitere üebaciikremiäe
8loä Nlülroinmen .

äen eingetrükkvn :
kmvllk Dsnanen mul 6oov8llü88k .

Llle Sorten MSre mul Mine .

Kiilktegsl « .

Weltbekannt -WL
sind

Salamander - Stiefel !

Knie kskkorm !

Dolie Lleganr !

DiMerlrvkken

in Me !

Schuhhaus Hermann Lutz.
Mechanische Reparatur -Werkstätte .

Wir führen dauernd Lager in :

allgäuer EmMenthaler , echten Schweizer , direkte Ein¬
fuhr , vollfetten Edammer , vollfetten Tilsiter , 6 Pfd . -
Laibchen , ausgezeichnet im Geschmack . 20 ° vigen,25 °/oigen
u . 40 ° uigen Limburger,Silbersterncamembert , allgäuer
Camembert , Frühstücks - und Romadurkäschen aller

ß Art , täglich frische Molkereibutter direkt von allgäuer
I Sennereien .

I MMMsMullg :

karoiinv veoäer L 8öknv
! LiigölMer KroÜksiuivI in Lebensmitteln : öutter , Lüle
l eet. üured übernmtäensabürg sm 21 . 12 . 28 u. 18 . 11 . 21.

krüvlieMM
3—4 Ztr . Tragfähigkeit zu
kaufen gesucht .

Angaben an die Tagblatt -
Geschäftsstelle . Mi

Gebrauchte

Gaslampe
zu kaufen gesucht.

Näheres in der Exp . ds .
Blattes . 353

Verloren
ein schmales , goldenes
Lettensrmbsvü.

Gegen gute Belohnung beim
Portier des Badhotels ab
zugeben . 352

Lsnävsknrtkester
Direktion : 81eng -lirsnk.

Donnerstag 8 . ckuni 1922
Die 8pM8e!ie klisge

8vk«sok io Z Litten
I-roitag den 10 . dum 1922

D8r8knkieber
Sdmsnlr ln Z Litten

W. V. « l .
Freitag nachm. 4 Uhr

Dentseker Dok
IsrilrecksnMllll.

kM . -Verein
MMsiI

versi ». kulib .- u . 8oortvvk .

Morgen Freitag

abend Vs 9 Uhr

»lMsterernsiniilliW
im Gasth . zur „Silberburg "

Zahlreiches Erscheinen
dringend erwünscht.

Der Vorstand .

Heute abend

IkiliMW
kür LviMstblollk -Ldtvilung

Der Vorstand .

ürsllllleli« Stekksrben
in lsmil . ksrdev vorrätig.

L. ll . V. Lobmil Aeüirlnal-Vros
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